Modul 1/ 7.Klasse

HEITERES UND HINTERGRÜNDIGES

ÜBERBLICK

FABELN

Tiervergleiche in unserer Sprache
Was versteht man unter Fabeln? 
Ev. Beispiele bekannt?

Erinnern an Ludus II 45 Quare lupus canis esse non velit
Dazu ev. moderne Version erfinden und spielen l. (Hund = Mann, Wolf = Hippie)

Phaedrus: De vulpe et uva
Zettel „Fabeldichtung“

Phaedrus: Canis per fluvium carnem ferens
EPIGRAMME

Auswahl Martial

ANEKDOTEN

Erasmus: Quid est homo?
Poggio: De prandio

Noch lesbare Fabeln ev.:

Phaedrus I 1
Lupus et agnus

Phaedrus I 13
Vulpes et corvus
Modul 1/ 7.Klasse

HEITERES UND HINTERGRÜNDIGES

Ludus II L. 45 (Quare lupus canis esse non velit)

Urspr. Fabel von Aesop, lat.: Phaedrus III 7
Der Hund und der Wolf  (III 7)
 Lupus ad canem 
Quam dulcis sit libertas breviter proloquar.
Cani perpasto macie confectus lupus
forte occurrit; dein, salutati invicem
ut restiterunt," Unde sic, quaeso, nites?
Aut quo cibo fecisti tantum corporis?
Ego, qui sum longe fortior, pereo fame."
Canis simpliciter: "Eadem est condicio tibi,
praestare domino, si par officium potes."
"Quod?" inquit ille. "Custos ut sis liminis,
a furibus tuearis et noctu domum.
Adfertur ultro panis; de mensa sua
dat ossa dominus; frusta iactat familia,
et quod fastidit quisque pulmentarium.
Sic sine labore uenter impletur meus."
"Ego vero sum paratus: nunc patior nives
imbresque in silvis asperam vitam trahens.
Quanto est facilius mihi sub tecto vivere,
et otiosum largo satiari cibo!"
"Veni ergo mecum." Dum procedunt, aspicit
lupus a catena collum detritum cani.
"Unde hoc, amice?" "Nil est." "Dic, sodes, tamen."
"Quia videor acer, alligant me interdiu,
luce ut quiescam, et vigilem, nox cum uenerit:
crepusculo solutus, qua visum est, uagor."
"Age, abire si quo est animus, est licentia?"
"Non plane est" inquit. "Fruere, quae laudas, canis;
regnare nolo, liber ut non sim mihi."   
 
Von einem Wolf (Gotthold Ephraim Lessing) 

Zu einem Wolf kam einst ein feister Hund. Der Wolf sprach zu ihm: "Guter Gesell, wie lebst du, dass du also feiste bist, wogegen ich so mager bin?" Der Hund antwortete: "Ich diene einem Menschen, der gibt mir genug zu essen." Der Wolf sprach: "So will ich mit dir gehen und will auch dienen." Als sie dann miteinander gingen, sah der Wolf des Hundes Hals an und sprach zu ihm; "Wie kommt es, dass dein Hals so beschabt und kein Haar dran ist?" Jener sprach: "Bei Tage legt man mich gefangen und bindet mir ein Halsband um den Hals, das macht mich also blutig, aber wenn es Nacht ist, so bin ich ledig und frei!" Da sprach der Wolf: "Ade, ade, lieber Gesell! Ich will lieber mager und frei als feist und gefangen sein." 

Der Aufbau der typischen Fabel  
In ihrer strengen Form besitzt die Fabel einen dreigliedrigen Aufbau , der von der Antike bis zur Moderne im Prinzip beibehalten wird:  <B 


1.  Die Ausgangssituation stellt die Handelnden kurz vor und die Konfliktlage wird beschrieben.  
2. Konfliktsituation: Antithese, durch die Gegenüberstellung zweier konträrer Verhaltensweisen hervorgerufen; eine Verhaltensweise als die unterlegene erkennbar.  
In Rede und Gegenrede,  Handlung und Gegenhandlung  (Reaktion) läuft ein dramatisches Geschehen ab, das sich auf einen Höhepunkt zuspitzt und in einem überraschenden Moment, einer Pointe, gipfelt.   

3. Am Ende der Fabel (Lösung) wird das Ergebnis berichtet. Deutung ergibt sich.

4. Manchmal Lehrsatz, das Epimythion,  hinzugefügt (resultierende allg. Wahrheit). 
Wenn der Lehrsatz vor der eigentlichen Fabel steht, nennt man dies Promythion (in welchen Fällen ist diese Fabel anwendbar?). 

  
Im Beispiel „Lupus ad canem“:         
Zeile 1:          Einleitung,  Promythion 

Zeile 2-3:       Vorgeschichte, Beschreibung der Situation. 

Zeile 3-6:       Begrüßung der beiden Tiere, das Gespräch beginnt. Der Wolf   fragt den Hund, warum er so gut genährt sei. 

Zeile 7-10:  
 Der Hund erläutert kurz. Wolf fragt, was er tun müsse, und der Hund antwortet 

Zeile 11-14:    Der Wolf erzählt dem Hund von seinen Lebensumständen. 

Zeile 15-16:    Neuer Abschnitt. Sie gehen zum Haus vom Hund. Dem Wolf fällt am Hals des Hundes eine Wunde auf, die von einer Kette stammt. 

Zeile 17-20:   Der Hund erklärt den Grund seiner Wunde. 

Zeile 21-24:    Der Hund zählt Vorteile des Dienstes auf. 

Zeile 25-27:    Der Wolf zieht seine Freiheit in Hunger der satten Sklaverei vor. 

 Caroline Dreßen (Quellen: s. "Quellen und Links"; Unterrichtsergebnisse)

http://www.interrete.de/latein/fabeln/typischefabel.htm

"The Wolf and the Crow"
Key 
A gaunt Wolf was almost dead with hunger when he happened to meet a House-dog who was passing by. "Ah, Cousin,'' said the Dog. "I knew how it would be; your irregular life will soon be the ruin of you. Why do you not work steadily as I do, and get your food regularly given to you?'' 
"I would have no objection,'' said the Wolf, "if I could only get a place.'' 
"I will easily arrange that for you,'' said the Dog; come with me to my master and you shall share my work.'' 
So the Wolf and the Dog went towards the town together. On the way there the Wolf noticed that the hair on a certain part of the dog's neck was very much worn away, so he asked him how that had come about. 
"Oh, it is nothing,'' said the Dog. "That is only the place where the collar is put on at night to keep me chained up; it chafes a bit, but one soon gets used to it.'' 
"Is that all?'' said the Wolf. "Then good-bye to you, Master Dog.'' 
(viell. Von James Thurber??? – diesen Titel nicht gefunden. Humorist James Thurber contributed cartoons, stories, and humorous sketches to the New Yorker from 1927 until his death in 1961. Thurber, an original American humorist, follows the pattern of the Greek fabulist Aesop in illustrating human moral dilemmas by using animal characters.

Moderne Version erfinden und spielen lassen: Hund = Mann, Wolf = Hippie

Modul 1/ 7.Klasse

HEITERES UND HINTERGRÜNDIGES

De vulpe et uva

(Phaedrus IV 3)

    Famé coácta vúlpes álta in víneá
Uvam áppetébat súmmis sáliens víribús;
Quam tángere út non pótuit, díscedéns aít:
”Nondúm matúra est; nólo acérbam súmeré.”
    Qui, fácere quaé non póssunt, vérbis élevánt,
adscríbere hóc debébunt éxemplúm sibí.

Metrum: 
Jambischer Senar = 6 Jamben (= 6mal kurz – lang, Länge betont; mit zahlreichen Abweichungen). 
Verschmelzungen zweier aufeinanderfolgender oder durch h oder –m getrennter Vokale. 
Zäsur = Pause häufig vor dritter oder vierter Betonung.

Vokabel (fett = Lernvokabel)

1
fames, -is, f. = Hunger
vulpes, -is, f. = Fuchs
vinea, -ae, f. = Weinstock

2
appeto 3 + Akk. = nach etwas verlangen, Appetit haben auf etwas
salio 4 = springen

3
tango 3 = berühren, erreichen
ut: hier: “da”, “da er aber ...”
ait = er sagte
4
nondum = noch nicht
maturus 3 = reif
acerbus 3 = sauer, herb
sumo 3 = nehmen

5
verbum, -i, n. = Wort
elevo 1 = herabsetzen

6
adscribere: dazuschreiben, “hinter die Ohren schreiben”
exemplum, -i, n. = (gutes oder böses, warnendes) Beispiel
Ev. EINLEITUNG: Denk an deinen le. Misserfolg – welche Überleggen/Ausreden?

elevare: leicht machen, in die Höhe heben; aber auch: leicht = weniger wert

Gotthold Ephraim Lessing
Fabeln. Drei Bücher.
2, 21. Die Traube

Fab. Aesop. 156. Phaedrus lib. IV. Fab. 2.

	Ich kenne einen Dichter, dem die schreiende Bewunderung seiner kleinen Nachahmer weit mehr geschadet hat als die neidische Verachtung seiner Kunstrichter.
Sie ist ja doch sauer! sagte der Fuchs von der Traube, nach der er lange genug vergebens gesprungen war. Das hörte ein Sperling und sprach: Sauer sollte diese Traube sein? Darnach sieht sie mir doch nicht aus! Er flog hin und kostete und fand sie ungemein süße und rief hundert näschige Brüder herbei. Kostet doch! schrie er, kostet doch! Diese treffliche Traube schalt der Fuchs sauer. - Sie kosteten alle, und in wenig Augenblicken ward die Traube so zugerichtet, daß nie ein Fuchs wieder darnach sprang. 


Zur Interpretation:

1. "Die Traube war sowieso bestimmt sauer" - das ist wohl die von Äsop überlieferte Formulierung, mit der er sich tröstet. 

2. "Meine Sprungfähigkeit war nicht ausreichend, ich habe nicht so hoch genug springen können." Das wäre die ehrliche Antwort. Die auch Voraussetzung wäre für eine Verbesserung der Chancen, Trauben in dieser Höhe doch noch zu erreichen: "Ich muß mehr trainieren. Dann kann ich höher springen, dann erwische ich auch diese Trauben." 

3. "Die Traube war unerreichbar hoch". "Es ist die Eigenschaft der Traube, unerreichbar hoch zu sein, ich selbst habe keine Schuld für meine Enttäuschung". Das ist die verlogene Formulierung, mit der dieser Fuchs die Schuld auf die Traube projiziert und sich selbst für schuldlos erklärt. Hat den Nachteil, daß er natürlich nicht trainiert, daß er seine Unzulänglichkeiten betoniert und nie wieder loswird.

Folgerung: Bin ich eher bereit, meine Fähigkeiten zu entwickeln statt sie verkümmern zu lassen, dann lasse ich als Fuchs besser die Schuldprojektion an die Traube und frage mich, was ich tun kann für mehr Erfolg.

La Fontaine:

Le Renard et les Raisins
[image: image1.jpg]



Certain Renard Gascon, d'autres disent Normand, 
Mourant presque de faim, vit au haut d'une treille 
Des Raisins mûrs apparemment, 
Et couverts d'une peau vermeille. 
Le galand en eût fait volontiers un repas ; 
Mais comme il n'y pouvait atteindre : 
"Ils sont trop verts, dit-il, et bons pour des goujats. " 

goujat = Grobian
Fit-il pas mieux que de se plaindre ?
FABELDICHTUNG

Tiervergleiche in unserer Sprache
Bspe: schlau wie ein Fuchs, sich den Löwenanteil sichern …
Schon im Ludus gelesene Beispiele:
Ludus I:
L. 20   De imperatore simiorum

L. 30f. Ranae a Iove regem petunt
Ludus II:
L. 20   Quis iuvabit in metendo? (Haubenlerche, bei Ennius, 3./2.Jh.v.)

L. 45   Quare lupus canis esse non velit

Fabel < fari, Erzählung

Bereits aus dem 2.Jt. aus dem Orient bekannt (Mesop., Indien, Persien, Arabien)

Erste F. im Abendland bei Hesiod (grch. Dichter, um 700 v. Chr.)
Aesop „Vater der abendld. Fabel“, wsch. Sklave, 6.Jh. v.

Seine Fabeln bauen auf Antithesen auf 
         (arm-reich, tapfer-feig, klug-dumm, stark-schwach, mächtig-ohnmächtig …).

= Quelle für spätere.

Wichtigster Römer: Phaedrus (siehe unten)
Später zB: Luther (16.Jh.), La Fontaine (17.Jh.), Lessing (18.Jh.), Krylov (Russe, 19.Jh.), Grillparzer (19.Jh.), James Thurber (amerik. Schriftsteller und Zeichner, 20.Jh.), Jean Anouilh, Wolfdietrich Schnurre (Dt., geb. 1920), cf. auch Walt Disneys Tierfiguren.

Moderne Fabel: Verbindg von Tradition und Ironisierg, Umkehrung von Grundtypen und Inhalten.

Phaedrus

In Makedonien ca. 18 v. geb., wsch. Freigelassener des Augustus. 

5 Bände Fabeln. Seine Begründung:

„Weil der Sklavenstand nicht wagt, das alles frei zu sagen, was er will, hüllt er die eigenen Gedanken in die Fabel.“ (Prol. III, 34-36)

Unter Tiberius vom Kaisergünstling Seian der Verleumdung angeklagt – er rechtfertigt sich, er habe keineswegs einen einzelnen treffen wollen, sondern „das Leben und die Menschensitten malen“ (Prol. III, 50).

Er wird trotzdem (zu Schreibverbot oder Verbannung?) verurteilt.

Er greift häufig auf Aesop zurück, nimmt aber auch Stoffe aus seiner Zeit hinzu. 
Erstes Mal ganze Fabelsammlung in Versform. 
Kurze Texte. Tiere haben konstante Charaktere.

Immer Moral dabei (fabula docet): die Fabel soll unterhalten und belehren (laut Prolog zum 1. Buch, V. 3f.). Moral häufig ausdrücklich, als Promythion oder Epimythion, formuliert.
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Canis per fluvium carnem ferens

(Phaedrus I 4)

   Amíttit mérito próprium qui aliénum áppetít.
Canís, per flúmen cárnem cúm ferrét, natáns
lymphárum in spéculo vídit simúlacrúm suúm,
aliámque praédam ab álteró ferrí putáns
erípere vóluit; vérum décepta áviditás
et, quém tenébat óre, dímisít cibúm,
nec, quém petébat, pótuit ádeo attíngeré.

Metrum: 
Jambischer Senar = 6 Jamben (= 6mal kurz – lang, Länge betont; mit zahlreichen Abweichungen). Verschmelzungen zweier aufeinanderfolgender oder durch h oder –m getrennter Vokale. 
Zäsur = Pause häufig vor dritter oder vierter Betonung.

1
merito = verdientermaßen, mit Recht



fett gedruckt:
proprium, -i, n. = Eigentum





Lernvokabel
alienus 3 = fremd
appeto 3 = peto 3

2
canis, -is, m. = Hund
caro, carnis, f. = Fleisch
nato 1 = schwimmen

3
lympha, -ae, f. = Wasser
speculum, -i, n. = Spiegel
simulacrum, -i, n. = Bild

5
eripio 5 = entreißen
verum = (auch:) aber
decipio 5, decepi, deceptum = enttäuschen
aviditas, -atis, f. = Gier

6
os, oris, n. = Maul, Mund
cibus, -i, m. = Nahrung, Futter

7
nec adeo = und trotzdem nicht
attingo 3 = berühren, erreichen, “erwischen, packen”

Suche jene 4 Verben im Perfekt, die das Grundgerüst der Handlung angeben.
Realistisch?
Kritik Lessings:
“Es ist unmöglich; wenn der Hund durch den Fluss geschwommen ist, so hat er das Wasser um sich her notwendig so getrübt, dass er sein Bildnis unmöglich darin sehen kann.“
Vergleiche:
Der Hund im Wasser

Martin Luther

Es lief ein Hund durch einen Strom und hatte ein Stück Fleisch im Maul; als er aber das Spiegelbild vom Fleisch im Wasser sah, dachte er, es wäre auch Fleisch, und schnappte gierig danach. Als er aber das Maul auftat, entfiel ihm das Stück Fleisch, und das Wasser trug es weg; also verlor er beides: das Fleisch und das Spiegelbild.

(Originaltext im Schulbuchkommentar S. 9)

Moral bei La Fontaine:

Hie ist alles eitel Schaum;
nur nach Schatten sieht man jagen
so viel Narren, dass man kaum
ihre Zahl vermag zu sagen.
Modul 1/ 7.Klasse

HEITERES UND HINTERGRÜNDIGES

MARTIAL

1. Jh. n. Chr., geboren und gestorben in Spanien, lebte überwiegend in Rom von Zuwendungen seiner Gönner. 

Er ist der Verfasser von Epigrammen schlechthin. « Epigramm » = urspr. « Aufschrift » auf Statue oder Grabmal, dann kurzes Gedicht über eine Person, Sache oder Begebenheit, meist in Distichen verfasst (= Hexameter + Pentameter), Pointe am Schluss.
I, 47:

Núper erát medicús, nunc ést vispíllo Diaúlus.
Quód vispíllo facít, fécerat ét medicús.

nuper = neulich, bis vor kurzem
medicus, -i, m. = Arzt
vispillo, -onis, m. = Leichenträger, Bestattungsunternehmer
et = etiam

XI, 84:

Quí nondúm Stygiás descéndere quaérit ad úmbras,
tónsorém fugiát, sí sapit, Ántiochúm.

nondum = noch nicht
Stygiae umbrae = die unterirdischen Schatten (= die Toten)
descendo 3 = hinuntersteigen
tonsor, -is, m. = Friseur
sapio 4 = weise sein, klug sein
Antiochus, -i, m.:Name


XII, 12:

Omnia promittis, cum tota nocte bibisti;
mane nihil praestas. Pollio, mane bibe!

promitto 3 = versprechen
bibo 3, bibi = trinken
mane = am Morgen, in der Früh
praesto 1 = leisten, geben, (Versprechen, Wort) halten, einhalten
Pollio, -onis: Name


VII, 3:

Cur non mitto meos tibi, Pontiliane, libellos?
Ne mihi tu mittas, Pontiliane, tuos.

Pontilianus, -i, m.: Name
libellus, -i, m. = Büchlein, Schrift, kl. Werk

II, 38:

Quid mihi reddat ager, quaeris, Line, Nomentanus?
Hoc mihi reddit ager: te, Line, non video.

reddo 3 = bringen, eintragen
Linus, i, m.: Name
ager Nomentanus = das Landgut in Nomentum (heute Mentana im Sabinerland, nö. v. Rom)


XI, 101:

Thaida tam tenuem potuisti, Flacce, videre?



Tu, puto, quod non est, Flacce, videre potes.

Thaida: Akk. von “Thais” (Mädchenname)
tenuis, -e = dünn
Flaccus, -i: Name


XII, 23:

Dentibus atque comis (nec te pudet) uteris emptis.
Quid facies oculo, Laelia? Non emitur.

dens, dentis, m. = Zahn
coma, -ae, f. = Haar
te pudet = du schämst dich
emo 3, emi, emptum = kaufen

V, 45:

Dicis formosam, dicis te, Bassa, puellam.
Istud, quae non est, dicere, Bassa, solet.

formosus 3 = schön
puella, -ae, f. = Mädchen, Jungfrau
iste, ista, istud = betontes “der, die das”
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Quid est homo?

(Erasmus, Apophthegmata)

Plato sic definiverat hominem: „Homo est animal bipes sine pennis“.

Ei definitioni cum discipuli Platonis applauderent, Diogenes gallum pennis ac

plumis nudatum produxit in scholam: 
„Ecce“, inquit, „hic est homo Platonis.“

Itaque definitioni adiectum est „latis unguibus“, quod aves eiusmodi ungues non

habent.
Vokabel (fett = Lernvokabel)

prandium, -i, n.: eine Art 2. Frühstück – zwischen ientaculum und cena
1
Plato, onis: Platon (427 – 347 v.Chr.), grch. Philosoph, Schüler des Sokrates
definio 4 = definieren
animal, -is, n. = Lebewesen, Tier
bipes, bipedis = zweifüßig
penna, -ae, f. = (Flug-)Feder, Flügel
2
definitio, -onis, f. = Definition
applaudo 3 =applaudieren
gallus, -i, m. = Hahn
3
pluma, -ae, f. = Flaum(feder)
nudo 1 = entblößen (+ abl. sep.)
produco 3 = bringen
schola, -ae, f. = Schule
5
adicio 5 = hinzufügen
latus 3 = breit
unguis, -is, m. = Nagel (an Fingern oder Zehen), Kralle
avis, -is, f. = Vogel
eiusmodi = solcher Art

Erasmus von Rotterdam (ca. 1466 bis 1536) (Desiderius Erasmus Roterodamus):

der bedeutendste Humanist des 16. Jahrhunderts.
Über 2000 Briefe, Textausgaben, Satiren (zB „Lob der Torheit“), … . 
In den 8 Büchern Apophthegmata erzählt er anekdotenhaft (2900!) Begebenheiten aus dem Leben herausragender Persönlichkeiten als Entscheidungshilfen.
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De prandio

(nach Poggio Bracciolini, Facetiae, Nr. 19 ; 76 W.)

Cardinalis Hispaniensis, bello, quod gestum est in Piceno contra Pontificis hostes, cum aliquando ad aciem ventum esset, in qua vincere vel vinci eos qui Pontificem sequebantur necesse erat, hortabatur milites ad pugnam pluribus verbis, asserens qui in illo proelio cecidissent, cum Deo et Angelis pransuros omnibus poenis liberatos. Tum e pugna discessit. 
Tum unus ex militibus: 'Cur tu,' inquit, 'non etiam ad hoc prandium nobiscum accedis?' 
At ille: 'Tempus prandii nondum est mihi, quoniam nondum esurio.'

Vokabel (fett = Lernvokabel)

prandium, -i, n.: eine Art 2. Frühstück – zwischen ientaculum und cena
1
cardinalis Hispaniensis = ein spanischer Kardinal
Picenum: Landschaft in Mittelitalien, an der adriat. Küste
Pontifex, Pontificis =hier: Papst
2
aliquando = (irgendwann) einmal
acies, -ei, f. = Schlacht
4
assero 3 = hinzufügen
cado 3, cecidi, casurus = fallen
angelus, -i, m. = Engel
prandeo 2, prandi, pransum = (spät) frühstücken, “brunchen”
8
nondum = noch nicht
esurio 4 = Hunger haben

Poggio Bracciolini (Gian Francesco), 1380 - 1459; Humanist. 
Entdeckt zahlreiche lateinische Handschriften. 
Sein bekanntestes Werk: der heiter - frivole "Liber facetiarum": soll delectare, nicht docere. 
http://www.gmu.edu/departments/fld/CLASSICS/pogg.html 

http://www.fh-augsburg.de/~harsch/pog_intr.html
�In die Höhe heben, leichter machen





